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"Hrtgne en general «n meconfentemenf tres prononce dans toute I* armee srnnfoise; ces
braves gens n^avoicnt p .s encore vu les- Autrichiens aller bon jeu , bon argent, on
leur avvit dtt que 1' arinec ae ieroit qii'une promest^de jusiju'a Vienae, et les Au-
<richiens 1*JB envoyent par millioers promener dans 1' aaire nionde ou dans les ho-
pitau», Merc use Universel Nra. 9^.

Der seltsame Spaziertzantt.
Auf, Bruder, aufl riefHcherer vor deni ersten Tkeffen aus'
Wlr geh'n nur̂  so en proiuenaäe nach Wien;
Indeß sah man sich noch vlel weiter ziedn, — ^
Rhetts ins Spital/ theils in die andre x ^ l t , die wenigsten nach Haiw.



Inländische Vegebetthcitcn.
L a i b ach. Das löbl.k. k. schö-

ne DragonerRegimentHerzog Wür-
tenbcrg geht ganz zur Italienischen
Armee. Den 23. rükte davon die
erste Division samt dem Staab hier
cm. Den 24. folgte die Zweite. Bei-
de giengen ohneRasttag weiter. Heu-
te den 25. folgt die dritte, welche hier
Rasttag hält«

K r i e g s b e g e b e n h e i t e n .
Der F. M. L. GrafVellegarde,mcl-

det unter den 7. d. M . , nachdem er in
Erfahrung gebracht habe, das der
feindl. Gen. Loison, mit einigen Ba-
taillonen in dem Valteline sich be-
finde, er von seinem Korps d Ar-
mes 2 Brigaden «ach Pont und
Samada vorgeschickt habe, um
von da aus starke Detaschements
öder den Vcrnina gegen Vuschiavo,
dann über St.Mauris undSilva pla-
na, vorrücken zu lassen, dadurch aber
demGeneraleLoison den Rückzug über
denBcrnina zu sperren.Zu gleicher zeit
habe cr den Obersten Carueville, von
Vezza iiberMortarollonachTirano in
dasValteline vorrüken gemacht.Durch
dieseBewegungen habe er bewirkt,daß
der gedachte femdliche GcneralLoison,
denRükzug nicht mehr durch das Bu-
schiaver-Thal nehmen konnte, fondern
gegen Chiavenna sich wenden mußte,
wo sich eine andere feindliche Abthel-
luug sammelt, an welche er sich wahr-
scheinlich anschließen wird.

Ausländische^ Begebenheiteu.
D e u t s c h l a n d .

Weiteres über die Mordge-

schichte'zurRastatt^Stuttgarr,
den 9. Mau. Has Schreiben vom
29. April srü:> um 3 Uhr, welches die
zu Nastatt noch befindlichen deutschen
Gesandten durch den königl. prcußis.
Legationssckntär v. Jordan an den f.
k. Obersten v. V lrbaczy überschickten,
war unterzeichnet: königl. preußische
churbrandcndurgische Gesandtschaft,

! Görz,Iakobi, Dohm, königl. Groß-
brittanisckc, churbraunschwcigis. lüne-
burgische Gesandtschaft, Freihr. v.Re-

^ den, konigl. dänischer herzogt, holstci-
nischeGe^andter, v. Rosenkranz, chur-
pfalzbaierischer Gesandter, Frey-

j Herr von jRechb rg , hessendarm-
! städtischer Gesandter , Frhr. jv.
! Gasert, Graf Taube, hcssenkasselscher

Geschafftsträger, Abgeordneter der
weiterauischen und westphälischcn
Grafen, Graf zuSolms-Laubach, Gc-

l sandter der fnrstl. nafsauschcn Häuser,
v. Cruse, Subdelegntus der freyen
ReichsstadtFrankfurtSchweiyer. Un-
ter den nachzuhohlenden Berichtigung
gen über das Faktum vom 23. April
ist diese, daß die Wägen nicht erst am
folgendenMorgen,sondern in derselben
Nackt zwischen 12 und 1 Uhr, durch
die mit größter Gefahr verbundenen
Bemühungen des Markgräst. Baden-
schen Majors v. Harant, in die Stadt
zurükgeführt wurden. Da deren Füh-
rung in dasSchloß nicht gestattet wur-
de, so wurde die in ihrem Wagen ohn-
mächtig liegende Gemahlinn des M i -
nister Roberjot in das Haus des kö-
nigl. preußis. Gesandten, Freihr. v.
Iakobi, vor welchem tzerWageu hielt,
von dem königl. dänischen Gesandten
Hrn. y. Rosenkranz und dem Malte-



fer-Ritter DeVry getragen: Mada-
me Debry und ihre Töchter mußten
<wf der Strasse aussteigen, und wur-
den zu Fuß von dem chnrmainzischen
Gesandten, Freyhr. v. Albini, und an-
dern, auf das Schloß, von da aber,
nm ihm bessere Plege zu geben, in dem
Wagendes königl. preußis. Gesandten,
Hrn. v. Dohm, zu der Gemahlinn des
ch'lrhanöverifthen Gesandten Frau v.
Reden, gesilhrt. Die an den Erzher-
zog Karl übersandte Species Facti ist
von dem k. preußis. Minister, Hrn.v.
Dohm, aufgesetzt, und nach sorgfälti-
ger Prüfung von allen in Karlsruhe
versammelten Mitgliedern desRastat-
ter Corps Diplomatique unterzeichnet
wordeu.DcrMarkgrafvonVadcn hat
einen eigenen, umständlichen Bericht
ftwohl an den Erzherzog als an den
Kaiser selbst übersandt. Die Bekannt-
machung dieser offiziellen Aktenstuke
durste bald erfolgen. Zu denselben ge-
hvrt ein auf Auftrag der markgräft.
badenschen Subdelegation summarisch
und vorläufig vorqenommenesVerhör
von vier herrschaftl. Postillonen,wel-
che dieftanz.M.nistergefahren hatten.

Wie man vernimm', so hat auch
der Erzherzog Karl, damit von dieser
^ette gleichfalls die genaueste Unter-
Mnmg G^att habe, den General v.
^lpsch'w und den Stabsauditeur
uachR^statgeschitt.

Da aufdiese Wiese jene Vegeben-
oett eme vollkommen authentische und
^lenmäßigeVcle'uchtung erhalten hat,
>o w,rd diest mehrcre von den bishe-
^gen durch einige B l a t t e r
^ v ö l l i g m,t<;ech5ittett Mga-
" " , d,e sich falsch ^ f „ n d ^ ha-

? bett, hinlänglich berichtigen. S o ist
zum Beispiel die Nachricht einiger
schwäbischen Blätter, als ob bei dem
Angrisse Fackeln ausgelöscht worden
und Vermummte erschienen wären,
ganz ungegründet. Auch ist alles
Gepäcke, nebst allen Gesandtschafts-
papieren, von den Wägen weggekom-
men. Aufdie von dem diplomatische»
K orpS gemachte, und mit dem Ver-
langen, daß für dessen sichere Weg-
reise , wie auch für Eskortirung der
geretteten Personen von der französis.
Gesandtschaft gesorgt werden möch-
te , begleitete Anzeige antwortete der
k. k. Oberste von Varwaczy mit
dem Gefühle des ärßersten Schmer-
zens, daß dieses Ereigniß durch
Truppen unter seinem Kommando
Statt gehabt hätte. Eine Stelle
seines Schreibens, in welcher er
sagte: „ I n meinem durch mehrere
„ Schlachten abgehärteten Busen
„ schlägt ein Herz , daß solche
„Grauelthaten tief empfindet, "
rührte den französischen Minister
Jean Dlbl-y, dem sie übersetzt
wurde, b̂ s zu Thränen. Als die-
ser mit einer k. k. und badenschcn
Eskorte, und vom preußis. Lega-
tiousrathe Herrn von Jordan be-
gleitet, au den Nhein gekommen
war, nahm er von dem kaiserl. Of-
fizier der Eskorte mit einer kleinen
Anrede Abschied. Er dankte ihm
für den geleisteten Dienst, und bat
thn, wenn er oder sonst jemand
von seinem Korps jemals in franz.
Gefangensckaft gerathen sollte, sich
dann auf ihn zu berufen, jndem ?r



W slžlch einem Falle bl^ß je^s ^
Dunstes, nicht abcr dessen, was ^
sich vorher zugetragen hätte, geden-
ken und erwähnen würde. Jean
Debry hatte die ganze Nacht auf
einem Baume zugebracht, den er
müthsam .hinan geklettert war; er
wurde von Freunden gesncht und
bei seinem Nahmen gerufen, er
wagte es aber nicht zu antworten.
Seine Gemahlinn befindet sich im
siebenten Monate schwanger. Am
Zo. April wurden Bonmers und
Noderjorts Leichen, von »5 Prie-
stern begleitet, zu Rastattt feier-
lich zur Erde bestattet; die Burger-
schaft , der ganze Magistrat und
andcre mehr begleiteten den Zug.

'Man hat Grund zn glauben, daß
das traurige Ereigniß am 28. A-
pri l erst durch Jean Debry, nach
seiner Ankunft auf dem linken
R>e:nufer, daselbst bekannt gemacht
worden sey.

R a s t a d t , den zo. April. Ge-
stern in aller Frühe schickten dieGe-
sandten vonPreussen, Bremen, Dän-
nennrk, Psalzbaiern ic. durch den
preussis. Legationsftkretair Herrn v.
Jordan an den kaiserl. komgl. Ober-
sten von Varbaczy ein Schreiben,
worm sie ihm von dem am 28. Nachts
vvrgcflllenen leidigen Ercigniß
Nachricht gaden, und ihn aufforder-
ten , sär ihre Pesonen, urd für die
übrigen der französis. Gesandschaft
die nöthigen Sicherhcitsanstalten zu
treffen. Obrist von Barbaczy über-
schickte noä) am nämlichen Tage, am
29. aus Gersbach folgende Antwort.

Auch ich fühle mich tief gebeugt

! durch denSHmtrz, den mir die Nachs
5 richt jcnor schrecklichen T^ac v.rur-

sacht, die, wie ich erst auS höchst
derenselb?« Erlaß mil Gewißheit ver-
n hmen muß, an den gesandtschaft-
lichen P'.rso!»en der französischen Na-
tion durch raubsichttge Gemeine un-
ter dcm Schw der Nacht begangen
worden sey. Seyn Ew. tc. über-
zeugt, daß in meinem ungeachtet
d:u:ch manche mitgemachte Schlacht
abgehärteten Busen tzenoch ein Herz
sich reget, welches über derlcy Grä^el-
thnten sich entftgt, und zn eben so
unnatürlicher Rache, wie das Ver-
brechen jcner Raubsichtigen war, in
höchstem Grade gereizt wird. Ich
gebe in dem Angenblück den Befehl,
da^ ein Offizier mit einem Komman-
do der sich glücklich gerettete« franz.
Gesandtschaft bis an den Rhein siche-
res Geleit leistet, so wie ich unver-
züglich jene Verbrecher einziehen las-
se, dir ich unter meinem Komman-
do jemals gehabt zu haben, Zeitmei-
n^s Lebens mit innigster Wehmuth
fühlen muß. Was die Begleitung
der übrigen hochansehnlichenGesandt-
schaft betrift, so erlaubt mir die La-
ge nicht, von dieser Gegend meine
Truppen zu zerstreuen, und ich bin
überzeugt, daß Niemand etwas zu
befürchten haben wi rd , so wie auch
zudiestrGräuelthat nie jcnevonPlün-
derungssucht geblendete Verbrecker
sich herbey gelassen haben würden,
wenn die französische Gesandtschaft,
welche 2 4stündige Frist zur Abreise
bekam, beym Tag abgereist wäre.
Ich bitte daher, geruhen Ew. le.
eben so von meinen biederdcnkenden



Mld ttcfgcbenM, Herzen üderzeugt
z-l seyn, ais ich unaufhörlich in l̂ ef-
ster Ehrfurcht verharre, Eurer Ex-
zelUuzen lmterthänigster Diener,

von Vanvczy.
A u g s b u r g , denl 4. May. Vor

kurzem erschien in mehrern deutschen
Zettungen e»ne Proklamation an die
Schweizer, anfangend:
^,, Kar l , Erzherzog von Oestreich,
Befehlshaber einer Heldenarmec, an
eine nie überwundene u. lk. ^ W i r
sind von hoher Hand beauftragt,
d??se sogenannte Proklamazion als
unterschoben, falsch, nul l , und nich-
tig zu erklären.

F r a n k r e i c h .
Das Direktorium hat demRath der

Zoo am 26. April, neue Klagen üb^r
den schlechten Stand der Finanzen
durch nachstehende Vothschast über-
sandt.

„Citoyens-Repräsentanten! Die
Franz. Itcpudlik m'.'ß neue Triumphs
i':b-r ihre Feinde durch die Gewalrder
Waffen, und durch die Gcldmit-
kel, die sie anwenden kann, er-
h lMn. Die Maßregeln, die Sie ge-
nommen haben, um die durch das Ge-
fttz vom 3. Vedemiaire (24. Sept.
1798) angeordnete Aushebung von
2oo,<IQQ Mann zu bewirken, werden
die erwartete Folge haben; aber um
ben Endzweck ganz zu erreichen, den
sich der g?scygebeude Körper und die
Legierung zum Ziele setzen, ist es we-
sentlich die Zahlung der verschiedenen
Theile des öffentlichen Aufwandes zu
sichern. Der Finanz - Minister hat
eben dem Direktorium den Stand des
Zugegangenen unddeuUeberschlag des

noch bis zum 2a. Oepk. einzugehendm
Empfangs vorgelegt. Sie werden die
se Berechnung hier beygefügt finden.
Das Direktorium bcrnft sich ganz da-
rauf. Man hat den Betrag des De-
ficit für das siebente Jahr verschiend-
entlich angegeben: der Finanz-Mini-
sterberecknet es zu 67 Million Livrcs.
Sie hadcn oft die Wahrheit erkannt,
daß von der Ergänzung eines guten
Finanz-Systemes, die Kraft d.'rRc«
gierung, und der Erfolg abhänge, die
sie gegen die Feinde erhalten kann, d?n
sie noch zu bekämpfen hat. Noch ist
der Empfang mit dcr Ausgab? nicht
im Gleichgewichte (und doch hat man
deswegen die Revoluziou angefangen
und arbeitet seit 9 Jahren daran!)
DasDircktorium erneuert daher seine

! dringende Bitte, daß Sie die schnell-
sten Maßregeln ergreifen mögen, um
das noch bestehende Deficit auszu-
snlienl?."

Dieses Sendschreibe« ward an die
Finanz- Kommißion gewiesen, die
schon am folgenden Tage erklärte, daß
ihr, um darüber ihre Meiulmg zu sa-
gen, mehrero Rechnungen über den
Ertrag der Steuern fchlen, und daher
vorschlug, dieselben von dem Direkto-
rio zu verlangen, welches denn auch
beschlossen wurde.

Uebrigens beschäftigen sich beide
Näthe fast immer mit Finanz-Gegen-
ständen, und nun auch mit Untersu-
chung der vorgegangenen Wahlen.
I n Ansehung,der erster« wird ge-
wöhnlich an einem Tage verworfen,
was am anderen festgesetzt worden
war, und kommen immer Nachträge,
Zusätze und Verbesserungen, welche



beweisen, und daß die Grundlage feh-
lerhaft war.

Als im Rathe der Alten, am 17.
Apr i l , die neuen Maßregeln, wegen
der Conscribten, erörtert wurden, er-
klärte sie Marbot, der sie übrigens an-
nabm,dennochfur unzureichend.„Das !
größleUebel, sagte er, liege in der Er- ,
löschung der össentlichenStimmung."
Er sctrach dann sehr heftig gegen den
Minister des Innern , Francois von
Neufchateau, und dessen an die Regie-
rungkommissare in den Departemen-
ts« erlassenes Circulare, worin er sie
auffordert,einen wohlthätigenEinstuß
anf die Wahlen auszuüben. „ I h r
müßt, sagte er, mit dem Gewichte eu-
res Unwillens dleses wahrhaft royali-
ftische und anarchistische Schreiben ei-
nes Ministers treffen, der aus derRu- ^
he heraustritt, in der er, wie ein neuer
kudwig der Vierzehnte, unter Dich-
ternSchmeichlern sich wiegt,umZwie-
tracht unter den Bürgern anzufachen.
Dieser poetische Minister, ehemahls
ein Bergmann (Mitglied der söge- !
nannten Bergpartey,) hatjenenBrief
mit eben der Hand geschriebener mit
ds ,äinstMa-.t nol5Merpries,über
Vergniaud's und Condorcets Achter-
klärung seine Freude äusserte, und die
UM?rblichkeitdenApostelndesMords
zuerkannte. Es ist Zcit, daß wir wie-
der die Stelle einnehmen, die uns zu-
kommt; es ist Zeit, daß die untreuen '
und verschwenderischen Minister, und !
diejenigen Minister, welche dieWahl- ^
fteybeit des Volkes antasten, wissen, ^
daß Schande oder das Blutgerüst sie '
er oarten iy." Garat ftlchte den Min i -
ster zu vertheidigen; derRath hjejt sich

aber nicht mit dieser Sachs auf.
DerMimster hat sich seit dem (obgleich
nicht in seinem eigenen Nahmen) in
den öffentlichen Blättern vertheidigt,
und unter andern gegen den Vorwurf,
daß er zur Bergpartey gehört habe,
erwiedert, er habe in der zweiten Na-
zional-Versamml nlg stäts mit Ver-
gniaud undCondopcet (die damahls be-
kanntlich znr linl^n Seite gehörten)
gestimmt, «nd seî im ner m<t diesen
stäts ehrcnwnrdigenMänner'l inÄer-
Verbindung g?<vcstn. I n Beziehung
auf rinen terroristischen Hymnus, d n
man ihm zuschreibe, fährt er an, daß
er, als er zur SchrenckenZzeit in der
Force mit Vergniaud gefangen geses-
sen, von dem Sections-Ausschusse al-
lerley Entwürfe zu Hymne» le. er-
halten habe, mit dem Auftrage, sie in
Verse zu briugen. Der Inhai t jeder
Strofe sey vorgeschrieben gewesen.
Er bedauerte, daß er, so wie so viele
andere feine Papiere habe verbrennen
müsse», sonst könne er jenes sehr merk-
würdige Konzept vorzeigen, dessen
Redaction ihm „bei Lehensstrafe" be-
fohlen worden war.

Ueberhaupt wird das Mißvergnü-
gen über das Benehmen der M inde r
und des Direktorii sehr vorlaut und
stäts allgemeiner,- daher man ein<r
neuen Kawstrophe entgegen jieht.

R u ß l a n d .
Die Petersburger Zeitung vom 9.

Apr i l , enthält über die Einnabme
, von Corfu, nachstehenden von dem
' VlceadmiraleUschakow, an Se. Maj.
! den Kaiser von Nußland, unter dem

21» Febr. ( 4. März ) erstattete«
Vcricht:



6.
"Eurer Kaiscrl. Majestät habe ich

die Ebrs atterunterthänigst zu berich-
ten ,. daß die Vereinigten Flotten,
welche die Insel Corfu angegriffen,
den Feind dahin gebracht haben,
die Insel übergeben zu müssen. Es
waren verschiedene Umstände vorhcr-
Segang?«, die eine schnelle Entschlif-
sung n M jg machten; ich kam daher
Mit dem AnfiHrer detTürkischen Flot-
te, dem Kadör Bey, überein, sie am
'8 . dieses Monats ( i . März) mit
Unftccr ganzen S?e-und Landmacht
M"grcifen. Nachdem wir alles zur-
^:ü?lmmg dcr Festung und Insel
^ i d o , von der Nord-Ostseite, in
-^crcitscbaft geseM hatten, umgaben
wir sie in der Weite von einem Kar-
tatschenschuß mit vielen Schissen und
öregaten, legten uns vor Anker,
wendeten uns gcgen die Batterien,
"anscheen und VerHacke, welche die
belagert?« um dieganze Insel gezo-
gen hatten , und begc-.nnen eine hefti-
ge Kanonade. So wie wir unsere
Stellung genommen hatten, mußten
alle Vcrcheidigungs - Batterien in
kurzer Zcit unbrauchbar gemacht
werden; die Franzosen, welche sich
'n den Verschanzungen befanden, sa-
o?n j^h bald gezwungen, im Innern
^ . . ^ / andere Zufluchtsörter auf-
e i ^ u n d einige derselben versteck-

Sos,.3 " ' ^ " ^anscheen am M r .
d ? ^ " d wir dieses bemerkten, wur-
ael>.« ^ " " ^ ' " ^ t r u p p e n aus ein ge-
3 n d , ^ " " , a n d a s U f e r gebracht,
ch^n d ^ ^ i e Tapferkeit der siegrei-
ch d u r ^ ^ ^ ^

; Foind, so ztt sagen in einem Augen-
blicke , aufder gauzen Insel zerstreu-
et und überwunden. Von den 800
Franzosen, die sich dort befanden,
gelang es nur sehr wenigen, sich auf
Fahrzeugen zur Festung zu retteu,
die übrigen wurden getödtet oder er-
tranken ; gefangen wurden der Gene-
ral von der Infanterie Pavron, Kom-
mandant der Insel, vieleOssizierund
an 20a Soldaten. Die Anzahl der
Getödtcten und Ertrunkenen ist nickt
zu bestimmen. Anfunserer Seite sind
nur wenige geblieben und verwundet;
auf der Rußischen Flotte nicht mehr
als 15. Mann, aufder Türkischen
auch nur sehr wenige, doch ist noch
nicht genau becaunt, wie viele. Wäh-
rend des KapftS aufder Inse l , verei-
nigten sich unsere auf den Batterien
befindlichen Truppen, den erhaltenen
Befehlen zufolge, mit den Albanern,
griffen die Aussenwerke der FestnnK
an, machten da dem Feinde viel zu
schassen , erstieg?« Salvador ,
uud bemächtigten sich des Forts.
Bei diesem Angriffe wurden ebenfalls
nicht wenigeFranzosen gctö'dtet. Von
unserer Flotte sind 21 getödtet und 3 5
Verwundet, vonTürken undAlbanern
auch nur wenige; auf den Batterie»
bei dem Dorfe Menduka aufdemVor-
gebirge des heiligenPantaleimon,hat.
ten die Russen ebenfalls nur 20 Man»
an Gctödteten und Verwundeten."

„ Am 19. Febr. (2. März) erhielt
ich von denKommandirenden Genera-
le aus der Festung einen Vriefmit der
Bitte, die Feinds ligkeiten und das
Vlutvergiesen so tapfer r5ruppen,mw

> eine kurze mir selbst beliebige Zeit zu



unterbrechen, und wegen 5er Uedcrga- 1
he dcr Festung in Unterhandlung zu
trcttn, ich bestimmte mit Einwil l i-
gung des Kadür Vey, eine Zeit von
24 Stunden, und wahrend dersel-
ben wurde die Kapitulazion geschlos-
sen und die beyderscitigen Unterschrif-
ten ausgewechselt. Die Festung Cor-
fu , ihre Artillerie und alles Zugehör
werden uns 24 Stunden nach der
Unterschrift, übergebe» werden. Von
dem Miefe derFranzös. Admiralität
«nd der zwischen > n s geschlossenen
Kapitulazion habe ich die Ehre Eu-
rer Kaiserl. Ma j . beyliegend eine ge-
naue Abschrift zu übersenden. Eu-
r"r Kaiftr l . Ma j . Truppen und dle sie
kommandirendcn 0ffiz,cr, haben ihre
Micht mit unglaublichem Eifer und ,
beispielloser Tapferkeit erfüllt, wovon
,ch so wie von denen, welche sich noch
besonders ausgezeichnet. Eurer Kai-
serl Maj . nach Einsammlung aller
? >uanisse,uoch mnstandlichereBerich-
93'runterthängst abstatten werde;
,etzt aber hade ich vor der Absenduug
3es Kuriers nach Tr is t nicht die Zeit
a'habt, die besondern Umstände dieses
Vo falls alle'sammcln und melden zu

Corfu am i ' - Ventose im siieben-
ten Jahre der Französ. Republik,
(am'18. Februar) i799-

Der Gencralkommissar des Voll-
n?h nden Directoni, Dübois, und
^ r ^ivlsio^sgrn<ral Chabot, an dcn
Ko.nmandeur'd.r Rußischen Flotte,
H r n Admiral Uschakow.

Herr Admiral!
i 'W.r halten cs fur «nnöy, um

dcn Besitz v'st Corfu w M e n v.e-

ler tapftren Rnßischen, Türkischen
und Französ. Krieger aufzuopfern.
Wi r schlagen'Ihnen daher einenWaf-
ftnstillstand vor, auf so viel Zeit ,
als sie fnr gut finden, um wcgcn der
UebergMe dieser Festung einen Ver-
trag zu schliessen. W i r laden sie ein,
um an unsern Absichten, zur S t i l -
lung d?s Blutvergießens Theil zn
nehmen, und wenn sie cs wün-
schen, so wollen wir ihnen unsere
Bedingungen vorlegen, daftrn sic es
nicht vorziehen sollten, uns ihre Vor-
schlage mitzutheilen." W i r verbleib
ben mit Ehrerbiethung.
Der Divisionsgeneral

^ und Kommandeur
! derFranz.Trup- DerGeneralkomis-

pen, Chabot. far, Dubws.
Hierauf folgt die schon bckanttte

Kapitulazion.
Am Ende heißt es: Der Kapi-

tain Sorociu, Kommandeur der Fre-
gate S t . Michael, erfuhr aufseincm
Wege von Brindisi nach Trieft, daß
die drey zu Ancona befindlichen Ve-
nezianischen Kricgsfahrzeuge völlig
entwaffnet, und zum Dienste ganz
untauglich seyn, und das Schiff le
Genereux, das von Corfu nack An-
cona gegangen war, auch von u " ^
rer Flotte sehr gelitten habe, und
viele Kranken nach dem StadtlaM
ret führe; der Contre- Admiral Pu-
stochkin ist also sogleich dctaschirtwor-
den , um dieses Schiff aufzusuchen
und zu nehmen."

Der Vice-Admiral Uschakow "<
von dchl Kaiser zum Admirale er-
nanm,e^ri)en.



(3>crFcldmarschallR«ichsgrafSuwarow Rimniskoy, bat dnrch den >̂m 18. May
" ^ als Curier in Wien cmgctrosssncn Lobkön lhischcn Rittmeister Miwme-r, über
Ue seither von ihm vorgenommene den fo!<
genden Bericht erstattet.

Da alle vom Feinde «ingcgange Nachrichten darin zusammentrafen / dasi nur
eine schwache Garnison in dcr Festung Tortona sey, so beschloß der sscldmarschall so-
gleich den Russischckais. Generalmajor Prinzen ^ankrazion, welcher bei Pavia stand,
mll seiner untrttiadendcn Avantgarde aus i Regiment Jäger, 2 Bataillonen M u s '
qucticrs, und 2Regimenter Kosaken, ulner Commando des Obersten Grekow, über
dcn ^ 0 marschiren zu lassen. Sie passirttn diesen Strom auf Barken und Hielten bei
Corvcsino, undmarschirtcn von da nach Vocchera. — E s wurde sogleich cine Rc-

"nd bci dicier in Erfahrung gebracht,
daß der Feind wicder Verstärkung dahin geworfen hade. —Der Hrinz ward demnach
durch den Gcn. Karoiezay, welcher 2 Batail l . v. Frölich, 2 Eök. v. Lobkowitz, und 2
Esk. v. Karaczay bei Castel nuovo über den Sorivia-Fluß führte, und bci Torre di
Garrofo!c zwischen Torlona und Allessandria sich aufstellte, verstärkt. D a aber dcS
«ndernTages dlcNackricht einlief,daß der feind!.Gen Moreau milden 2Divisionen
Vieler und Greni r,wic cuch mit dem, was er aus T m i n und den übrigen 5)rtcn an
sich gezogen hancn, bet Alless^.ndrla an dem Vormidaftuß stand, so beschloß der F«ld-
Malschall die ganze Armee gegen Tottona zu bringen.

Die 2 Division,n-Zopl) und Fröhlich, unter Kommando dcsGcncralcn der Ca<
baNerie Mclas, marfchirten nach der Besetzung des wichtigen Kostens von Vcvio ,
»vosewstz Batai l l . und Ä Eskadr. untcr vcmGencralcn Morzin gelassen wurden, aus
drew L a s e r n CaiHWusierlcNgo uder^iacenza , wo s>e den Po passincn, in das

^ e l cn e.ask'l k^t. w n v a n i , des anderen Tages aber nach Voahcra , und am 9
«bcr ^on!eCo'onne nackTcrlona. — i?lm nämlichen Tage gegenEinbrnch dcrNacht
l)atder Generalmajor un^ General Ouarticrmcistcr Marquis Chastcller mit 2 Ba t
vom Nsgiment A l v i n ü , unter Anfülnung dcs Obersten Spanochi, clncr Refcrve
von Grinadicrcn, und 1 Eskadron von Lobkowttz, das VogheraenThor mit geschult
tcrlen Gewehre attaquirt, und mit Hli'fe der Einwohner, welche noch im Herzen
lrcue Unterthanen ihres Königs sind, das Thor untcr den Kartälschenfcuer des Ci»
tadells eingesprengt, somit die Festung Tortona. welche d^r Schlüssel von Plemont
lst, erobert. — B c i dieser Oporazion war der Russische General Fürst Gorczalow
»tgcnwärtig; die Truppen sind von den Einwohnen mit dem größten Iubclgcschrcy
tU'.psangcn worden; die Stadt war die ganze Nacht bclcuchttt, und des andern Ta ,
Ols am llD ward in der Knche zur Dank agung ein Hochamt uut dem Te Dcum Lau-
damus gebalten. — Man bat wenig Karwnen in dcrStadt gefunden, und dcrFcind
l)at sich mit7<DO Mann in das Kastell geworfen, wclchcs vor dcr Hand mit 4 Bat .
dlokirt w i r d , und wozu die nothigen Abschnitte bereits gemacht sind. — I n der Fe-
mn,g Tortona bat der Feind 2Zv Blcssirte und Kranke zurückgelassen, worunter 12
Offiziers sich befinden. — A m io , passirtc die Armee den Scrwia'Fluß, welcher so
"NAcschwollen und reisscnd w a r , daffes nicht möglich gewesen, einc Brücke darüber
z:l Ichiagen , und dieTrupven bis an den halben Leib im Wassen waden mußten ; "!e
-ilrmec vereinigte sich dei Torre di Garrofole mit der kais. skußischclrAvantgardc. —



Dec G<nerai VukassolM '.nil sclnev untt'cbäbende:, Brigade, isi i,derNcvara r a "?
^ercclli vorgerückt, und bat durch scwe Avantgarde unter dem Obersien P u n en
Car! v. Rohan , die wichtige Festung Ivrea, selche aus den Val d'Aosta versichert,
sammt Zc? Kanonen und vieler Munition erobert. Ein Detaschement dcS edendc^
sagten Generalen hat schon lctzfgemcldetcrmasscn die Festung Arona an dcm Lags
maggiorc mil »7 Kanonen genommen. Der Oberste Prinz .Vict> r v. Roban lst
mit einem Korps von beiläufig 2092 Mann an denLagodle Como vorgerückt, l-nd
hat den Feind gezwungen zwcy seiner dottigcn Kanonier-Schaluppen zu verbrennen,
di dnlteaber kat er erobert; erzlcht nnt^Hilfe des Landvolks, wclcbcs sich üdcr-
all armir t , einem Korps Franzosen entgegen , daß sich in die Gegend von Chiav.n-
na retlrlrt bat. Auch ist der Schwcitzerische Canton Ur i und die Gegend von Bel-
linzone gegen die Franzosen im Ausstände. — Der Major Luzioni, welcher mit ei<
nerPartbievcn z^Hussarcn in Picmont cing'drungen ist, bat das ganze don^c
Landvolk unter Waffen gebracht, dasselbe fechtet mtt unsern Truppen, und cr i l
ftdon über Dora Haldea bis Chivas, 2 5?st-n von Turin , vorgerückt. — Der 7>-
!.<'.'i< S louch nutzocx) Mann , welcherousTycoldurch das Va l Brembona vor«
gedrungen ist, bat dengelnd von Morbegno vertrieben , und derTirolerschüycnma^
jor Fedrigoni marsckirt mit 8^0 Landschützen über Edclo nach Tiranno in dte Val-
« lmc; der Fcldmarschall hofft, daß mittelst dieser verschiedenen Operationen, so
wie diejenigen des F< M . L. Vcllcgarde, die Valtelinc vom Femde bald geräumt sclü
^ i ^d . » . Gegen den bei Bologna stehenden feindl. Gtncralen Mondrickavd, hat dec
FeidmarschallGrafv.Snwarow den F. M . L . O l t m i t 5 0 0 0 M a n n Infanterie und
1500 Pferden, beordert, welcher schon bis Modcna vorgedrungen ist . und worauf
d<r Fclnd f<6) gegen Pontc Tremoli zurückgezogen hat. Dadurch werden die Le,
bensmittcl der fruchtbaren Provinzen Fcrrara, Bologna und Modcna , der Armee
versickert, und zugleich das Parmcsanische aus den Händen der Franzosen gerissen.

Von dcm Beiogerungslorps von M ighe tonc , rückte der F. M . L. Kaim mit
6 Batai l l . und 4 Esladr. bei der vor Torlona stehenden Hauptarmee ein, der Ge-
neral Hodcnzollern aber mtt 4 Batail l . ist nach Mailand beordert, wo er mit den
schon dort befindlichen 6 Bataillonen unter demGeneral,Latterm5lin dieVelagen:ns
dcs Kastells von Weiland auf das chätbigste zu betreiben den Befehl bat; die 4 Es5
tadronenKavallerie, welche GrafHodcnzollernbeidiejer Belagerung nicht benotln-
get, sind zur Verstärkung des m Picmont stehenden Generalen Vukassovich beordert'

22ster Hofbericht.
/ ^ c . K. Hoheit der Eczh. Karl haben durch den Splcnischcn Oberlicutcnant
^ Lclbrich die Nachricht anbcr gesendet, daß F . M . L.Hotze, zufolge dcS er-
haltenen Auftrages, den Paß Luzicnstcig am i4.d.frübc angegrieffen , und über-
wältiget, dabcy dlc 14. «s2 fcind!. Brigade fast ganz gefangen, und 8 Cano-
nen erobert habe. — Dec L . M . L . Hohe hatte alle Hoffnung, bey scmcm Vor-
dringen noch mehrere gefangen zu machen, da der Feind noch in Pratigau stand,,
und man unserer Eeits schon an der Zollbrücke wa r , über welcher der Haupt*
weg (>us dcm Pratigauerthal nach Chur führt , wohln, wie Se. K. Hol), vec,
nullten , nttscre Truppen noch am l4> vorgerücket seyn werden. — Se. K. Hol).
w.»den überdiesc crlxbllchs Operations sobald möglich, das umständliche T>ĉ
laii nuchlragen.


